
dieser innerweltliche Dıienst Sal nicht der An-
gelpunkt des Wirkens Jesu Christi Warlr und Bücherdamit auch nicht der Kirche ist, sondern die
übernatürliche Erlösung der Menschheit, die
Versöhnung mi1t Gott, die Mitteilung des Ermutigung ZU eformkurs
Hl Cieistes hin A endzeitlichen Vollendung
1 ewigen Reiche Gottes; Wel sich Iso dar- Briete die Synode. uswertungen
über 1M klaren 1st, der weiß auch, dafß diese und Konsequenzen, hrsg. Geller,
Fragen talsch gestellt sind Greinacher, Ludwig, e  e, San-

Die 1 Leitartikel erwähnte „Glaubensun- der Sträßer, Matthias Grünewald-Ver-
sicherheit un! Glaubensnot .. unter den lag, Maıiınz, 178 Seıiten. Mıiıt eingelegtem Falt-

Kirchengliedern“ geht 1n allererster Linie un: blatt „Geordnete Kontingenzmatrıx”.
VOI allem auf die Fülle zerstörerischer Be- Im November 1969, nach Ankündigung
hauptungen moderner theologischer Schein- der Gemelınsamen Synode der deutschen
wissenschaft zurück un! 1mM Zusammenhang Bıstümer, noch bevor Synodalbüros einge-
damit auf die Pervertierung des Christen- richtet wurden, als VO  3 der großen Umfrage
{UMS einer mehr der weniıger rein iInner- noch ichts bekannt Wal, richtete das ZUF
weltlichen Angelegenheit. ein „Postfach Synode“ e1n, das nter-
Für diese unerfreulichen Zustände der essierte ihre Meıinungen mitteilen konnten.
Kirche VOI allem „Rom“ verantwortlich Nach anfänglicher Sympathie wurde VO  -

offizieller Seitemachen, 1st sicher falsch Gerade weil diese imMmer argwöhnischer be-
starken „Linksströmungen“ ” In der Kirche trachtet. AÄrger un! Mißtrauen bereitete, da{fß
gibt, die die Führung der Kirche notwendi- die Zuschriften überwiegend Kritik herr-
gerwelse als unchristlich beurteilen muÄß, 1st schenden Kirchenstrukturen iußerten!. Eın

psychologisch verständlich, dafß „Rom“ Team VO  3 sechs Soziologen uUun! Theologen
reaglert, dafß ın manchen Punkten ein un der Leıitung VO  5 Norbert GCreinacher
„Widerruf des onzils“ vorzuliegen scheint. werftete die über Briefe das „Post-
Wir sollten doch wahrhaftig davon ausgehen, tach Synode“ AaUS Hauptfragestellung des

W3 Welche Problemedafs uch die Mitglieder der päpstlichen Kuriıie Auswertungsteams
ihre Gewissensüberzeugung haben, da{iß S1e werden 2SSOZ11lert‘ Welche Iypen VO:  D E1in-

stellungen werden erkennbar? Das 1eam be-Iso sich 1m (‚ewı1ssen VOT (Gott verpflichtet
wIssen, der handeln, auch WCNnN dabei wiederholt, dafß die Untersu-
uUunNns nicht paßst; da{fß S1e überzeugt sind, SC- chung keine Rückschlüsse auft die Repräsen-
rade 1m (‚eıiste Christi handeln. Mir tatıvıtät der geäußerten Meinungen zuläßt.
scheint anmaßend se1N, wenn die Re- DIie Veröffentlichung der gründlichen nter-
daktion VO  - D/S für sich 1n Anspruch nımmt, suchung stieß auf erhebliche Widerstände.
soviel besser wWIssen, w as „dem grundle- Eiıne mündlich erteilte ‚ustimmung ZUI

genden Gebot der christlichen Nächstenliebe“ Buchveröffentlichung wurde VO Intendanten
entspricht. Mıiır scheint weiterhin eın des Z arl Holzamer, zurückgezogen.
Stück Blindheit se1N, 1124  - nicht Über 7Bl Jahr 11 sich die Auseinander-
sieht, jeviel aller retardierender Mo- EtizunNgenN hin?, bis 1mM September 1971 die

VO  3 „Rom AaUus seit dem Konzil 1 Auswertung schließlich erscheinen konnte.
Sinne des Konzils un:! weniı1gstens 1mM litur- In der 1U  5 veröftfentlichten Untersuchung

wird zunächst die Problemstellung Uun! 1el-gischen Bereich darüber hinaus
worden ist. Und dafß nıicht noch mehr {IZz Kontext bisheriger Kirchensozio-
worden ist, dürfte icht ZU wenigsten se1- logie entwickelt, sodann werden die Sozial-
1NenNn Grund 1n der Verwirrung, die gerade
durch progressistische Ideen 1ın die Kirche ın KNA-Informationsdienst NT. 21, 1971,

Vgl eb SM Reuber, Wer hat Angst VOTI demden letzten Jahren hineingetragen worden „Postfach Synode“”?, 1n * Publik NT. 26, 1971,
sSind un werden, haben 20; ostfac. Synode. ıne Entgegnung VO'  - IDr

Brünıing, 1ın Publik NrT. Z 1971 ; OstfiacC|
GEOTZ Krämer, Berlin Synode Zur Entgegnung VOoxn Dr. rünıng, 1n Publik

NT. 29
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daten der Briefschreiber, aufgegliedert nach spontane Inicht w1e bei Umfragen
Größe des Herkunftsortes, Alter, Geschlecht, durch vorformulierte Fragen vorgeformte!)
Beruft USW. vorgestellt, die Ergebnisse nach ntworten methodisch zuverlässig systematı-
den größeren Themenkreisen (Kirche als s1iert 1n einer verallgemeinernden Interpreta-
Institution, Glaubenslehre, Glaubensverkün- tiıon verarbeitet werden. Dıese Untersuchung
digung, Spiritualität, Sakramente, Ökumene, erhebht Iso empirisch-methodisch, wWas

Fragen un:! Problemen der Basıs VIru-Kirche 1n der Welt, Einschätzung der Syn-
ode) geordneten Kategorien Items] lent 1st, hne durch vorgeformte Fragen die
nächst noch ohne Kommentierung VOT- Außerungsmöglichkeit einzuschränken. S1e
geführt. Im Kernstück der Untersuchung we1ılst Einstellungsbündel, Problemassoziatio-
werden die Assozlationstypen vorgestellt, die NnCNH, Assoziationskomplexe un: unterschied-
sich nach einer methodischen Analyse her- liche ypen kirchenpolitischer Haltungen
ausstellten: VO  5 den Autoren bezeichnet a1ls pirisch nach Franz-Xaver Kaufmann be-
„reformbereit-pragmatisch“, „defensiv-ortho- merkt 1n einem Gutachten, dafß durch
dox”, „nichtkirchlich-religionslos“ ; diese Vor- diese Untersuchung un! ihre Methode mMOÖßg-
stellung 1St m1t Auszügen aus den einge- lich werde, erforschen, ob sich yLCUC
sandten Brieten dokumentiert. Anschließend Formen des Kirchenbewußtseins herausbil-

den der obh die zunehmende Kritikwerden die beiden erstgenannten ypen als
charakteristische Strategıen interpretiert, wWw1e bestimmten Erscheinungsformen des kirch-

lichen Lebens 1U als eın SubstanzverlustHE Umwelterfahrungen UunN! problemati-
sche Siıtuationen verarbeitet un! bewältigt deuten ist“ In der lat zelgt die Untersu-
werden. Es folgt ine historische Einord- chung, da{fß die Hoiffnung, die Kirche könne
NUuNs der 1n den Brieten angesprochenen durch ine Strukturretorm Glaubwürdig-
Probleme AUsSs soziologischer Sicht. Den keit gewınnen, icht L1LUI bei Theologen, Ka-
schluß bilden theologische Überlegungen, 1n plänen und Studenten, sondern 1n „nahezu
denen diskutiert wird, welche Bedeutung allen sozialen reisen und Lebensaltern
den Vorstellungen, Wünschen, Lebensvoll- WeNN auch miı1ıt unterschiedlicher Häufigkeit
zugen der „Basıs“ für den Glauben un anzutreitfen ist“”
die Entscheidungen der Kirche zukommt. In Dıie theoretische Verarbeitung der Ergeb-
einem Anhang werden für den Fachmann n1ısse 1n der soziologischen Interpretation 1sSt
einzelne Materialien geboten un wird die ‚WarT gut fundiert, ihre Brısanz ist ber ın
soziologische Methode Nau dargestellt mi1t einer soziologischen Fachsprache her VOI-

einer für den Laien verständlichen Ort:  Y- steckt. Wünschenswert waäare deshalb ıne
klärung der Fachausdrücke. „Übersetzung“ SCWESCH, damit auch sSOZz1010-

Die Herausgeber weısen darauf hin, daß gisch icht geschulte Leser, den
das „Sample keinen repräsentatıven uer- Synodalen un!: Seelsorgern, die geschicht-
schnitt der Katholiken 1n der darstellt“ liche Herausforderung besser verstehen und
(30), sondern daiß sich VOIL allem überdurch- abwägen können. Anknüpfend ber-
schnittlich kirchlichen Vorgängen nNnter- legungen VO  5 Theologen, WI1Ie Rahner,
essierte, schriftlicher Meinungsäußerung Exeler un:! Kasper?, wird dargelegt,
Befähigte uUun: auf Grund eines „Problem- dafß Glaube nicht durch ein lediglich
drucks“ dazu Gedrängte das „Postfac die Tradition zurückgekoppeltes, vorwiegend
gewandt haben. Die auszugsweilse abgedruck- juridisches Verhalten der Hierarchie, SO11-
ten Außerungen bekunden geradezu 1n be- dern 11UT 1mM ONseNs der Glaubenden leben.
wegender Weıise Not un!: Interesse der dig bleiben kann un daß dieser ONSeEeNS
Briefschreiber. Die spezifische Bedeutung der sich 1Ur 1n einer Offentlichkeit AUNSCHILCSSCIL
Arbeit liegt jedoch VOT allem auf religions- artikulieren kann, die sich VO  - Terror un
un! kirchensoziologischem Gebiet. Metho- Manipulation immer 1815  = betfreit.
disch basiert die Arbeit auf der Methode der Die Untersuchung stellt methodisch Crund-
Inhaltsanalyse, die für die besonderen Pro-

3 Vgl ZU roblem der Rechtgläubigkeit 1n der Kirchebleme dieser Untersuchung weiterentwickelt VO:  - INOISCH, Haarsma, .ASDET, AuUT-
wurde. Mıit Hilfe dieser Methode können INUanNTı, Kirchliche Lehre kepsis der Gläubigen, VerlagHerder, Freiburg Basel Wiıen 197
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typcn kirchlich-religiöser Einstellung heraus. miıinder als 1 protestantischen Raum tTrOtz
Nicht ganz unproblematisch scheint die SC- mancher, auch begründeter, Widerstände
wählte Bezeichnung „reformbereit-pragma- Früchte tragen beginnt. Der literarische
tisch“ un! „defensiv-orthodox“. FEine indis- Ertrag ist tast überreich, da{fßs die Orien-
krete Interpretation der gewählten Stich- tıerung immer schwieriger wird.
worte könnte einer UuNaNnSCINCSSCHNCN theo- Z7u den wertvollen Neuerscheinungen gehört
logischen Wertung führen die eihe „Exempla Biblica“, die VO  5 dem
DiIie vorliegende Untersuchung dart ber Alttestamentler der Pädagogischen Hochschul-
nıicht isoliert gesehen werden. Im Zusammen- abteilung der Universität Frankfurt, Herbert
hang mM1t dem „Postfach Synode“ jefß das Wenrner, herausgegeben wird In dieser Reihe
ZUFE 1m Frühsommer 1970 durch das Wl1es- folgt 1LLU: den ersten vier e1In füntfter Band]1,
badener Itak-Institut 1ıne Repräsentativun- der sich für den biblischen Unterricht als

nicht minder nützlich erweıst als seine VOor-tersuchung durchführen. In einer ersten In-
terpretation der Ergebnisse (die 1 N ganger, stellt doch ıne Handreichung für
der ÖOttentlichkeit und den Synodalen noch die Behandlung der Paradiesesgeschichte dar,
nicht zugänglich gemacht wurden)] ze1g die „nicht 11UT auf das Gesagte, sondern VOLI

‚OreY, WwW16e unterschiedliche und durch- allem auf das miıt dem esagten Gemeinte“
4 uUs „pProgressive“ Postulate auch VO:  - den Gewicht legt un hne Schmälerung der Aus-
Gruppen vertreten werden, die T  3 ZU sagekraift des Ytextes ihn schlüssig nterpre-

1er Die Themen des Buches sind die desTyp des ‚her traditionellen Katholiken rech-
1E  - kann; „die schweigende Mehrheit mit Jahwisten VO  5 der Erschaffung des Menschen,

VO:'  3 Kaın Un Abel, VO  3 der Sintflut UnN!der ınen Meinung“ gibt nicht mehr;
cselbst die Katholiken, die noch stark VO: I1urm Babel An Han:ı der exte

wird die biblische Botschaft sorgfältig aus derörtlichen Gemeinden integriert sind, wollen
auft ıne komplexere Kirchengestalt hinaus*. Situation heraus erklärt, 1n die hinein s1e als

Zeugnisse des israelitischen Glaubens, dieZusammen mit solchen Beıträgen ist die VOIl-

liegende Untersuchung autschlufßreich und auch für die heutige eıt relevant sind, VOCI-

kündet wurden.anregend; S1e 1st nicht zuletzt tür die SyNn-
odalen wichtig, die die Brietschreiber In gleichem Bestreben bietet der Aachener

Katechet OSE) Dreißen wertvolle katechetischeund ihre Interpreten appellieren; darüber
Impulse für die Praxıs nicht LLUXI des eli-hinaus 1St 991e eiNne geei1gnete Grundlage, den
gionsunterrichts, sondern auch der Erwachse-Weg der Kirche 1n der BRD ihre KOommun1-
nenbildung?. In ehn katechetischen Einhei-kationsprobleme un! ihre Bedrängnis durch

einen „defensiven-orthodoxen“ Kurs kritisch ten werden zentrale Wahrheiten des Jau-
bens unter Berücksichtigung neuzeitlicherdiskutieren. Michael Raske, Uunster
theologischer Erkenntnisse gültig reflektiert
un praktische Folgerungen SCZOSCH. Die
Themen sind die Zugehörigkeit Z Kirche,
die Proexıistenz Christi Uun! des Menschen,

10obleme des aubens die Auferstehung un:! die Erscheinungen des
und seiner Vermittlung Auterstandenen, der Name Gottes, der gnä-

dige Gott, der „liebe“, der richtende und derEın theologischer ammelbericht dreieinige ott. Das Buch wird seinem An-
liegen vorbildlicher Weise gerecht, indemInmitten der postkonziliaren Auseinander-

etizunNgen ergibt sich immer eindringlicher 1n anschaulicher Sprache einen aufge-
schlossenen Dialog 1n der Glaubensunter-die Notwendigkeit, die überkommenen .Jau-

benswahrheiten dem Verständnis der heulti- welsung Öördert.
SCH Generation 1ECUu erschließen. Es 1st C1- Elmar Grubers Meditationen über Weihnach-
ireulich, dafß seit dem ı88 Vatikanum die frei-
mütıge Aussprache 1m katholischen nicht Herbert Werner, Uraspekte menschlichen Lebens nach

Texten 42uUu>S (jenes1s 2-—-11, Verlag Vandenhoeck Rup-
recht, (‚Öttingen 971

Schweigende Mehrheit?, 1n ! Diakonia/Der Seelsorger 0SE; Dreißen, Zentrale Glaubenswahrheiten HeCu BC-1971) 291—297, 1l1er 296 sehen, Don Bosco Verlag, München 9270
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